
(19) *DE112009001298T520110421*

(10) DE 11 2009 001 298 T5 2011.04.21

(12) Veröffentlichung

der internationalen Anmeldung mit der
(87) Veröffentlichungs-Nr.: WO 2010/047209

in deutscher Übersetzung (Art. III § 8 Abs. 2 IntPatÜG)
(21) Deutsches Aktenzeichen: 11 2009 001 298.1
(86) PCT-Aktenzeichen: PCT/JP2009/066888
(86) PCT-Anmeldetag: 29.09.2009
(87) PCT-Veröffentlichungstag: 29.04.2010
(43) Veröffentlichungstag der PCT Anmeldung

in deutscher Übersetzung: 21.04.2011

(51) Int Cl.: F16H 61/00 (2006.01)
F16H 61/02 (2006.01)

(30) Unionspriorität:
2008-270056 20.10.2008 JP

(71) Anmelder:
Aisin AW Co., Ltd., Anjo-shi, Aichi-ken, JP;
Toyota Jidosha Kabushiki Kaisha, Toyota-shi,
Aichi-ken, JP

(74) Vertreter:
TBK-Patent, 80336 München

(72) Erfinder:
Tsukuda, Kazumichi, Anjo-shi, Aichi-ken, JP;
Sayo, Syoichi, Toyota-shi, Aichi-ken, JP; Habuchi,
Ryoji, Toyota-shi, Aichi-ken, JP

(54) Bezeichnung: Leistungsübertragungsvorrichtung und Fahrzeug, in welchem eine
Leistungsübertragungsvorrichtung installiert ist

(57) Hauptanspruch: Leistungsübertragungsvorrichtung, die
mit einem stufenlos variablen Riemengetriebe versehen ist,
das eine erste Riemenscheibe, die mit einer Eingangswelle
verbunden ist, eine zweite Riemenscheibe, die mit einer Aus-
gangswelle verbunden ist, und einen Riemen aufweist, der
um beide Riemenscheiben geführt ist, wobei das stufenlos
variable Riemengetriebe durch Variieren einer Vertiefungs-
breite der ersten Riemenscheibe und einer Vertiefungsbrei-
te der zweiten Riemenscheibe Leistung, die in die Eingangs-
welle eingeleitet wird, stufenlos variiert und die Leistung
an die Ausgangswelle abgibt, wobei die Leistungsübertra-
gungsvorrichtung Folgendes aufweist:
einen ersten Fluiddruckzylinder, der die Vertiefungsbreite
der ersten Riemenscheibe unter Verwendung eines Fluid-
drucks variieren kann;
einen zweiten Fluiddruckzylinder, der die Vertiefungsbreite
der zweiten Riemenscheibe unter Verwendung eines Fluid-
drucks variieren kann und der keine Aufhebungskammer
hat;
eine Druckeinstell- und Druckfördervorrichtung, die ein Ar-
beitsfluid zu der Seite des ersten Fluiddruckzylinders und zu
der Seite des zweiten Fluiddruckzylinders in Verbindung mit
einer Druckeinstellung zuführt;
eine Fluidausström-/-einströmvorrichtung, die eine Einströ-
mung des Arbeitsfluids zu...
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Beschreibung

TECHNISCHER BEREICH

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leis-
tungsübertragungsvorrichtung und ein Fahrzeug, in
welchem die Leistungsübertragungsvorrichtung in-
stalliert ist, wobei die Leistungsübertragungsvorrich-
tung ein stufenlos variables Riemengetriebe auf-
weist, dass eine erste Riemenscheibe, die mit ei-
ner Eingangswelle verbunden ist, eine zweite Rie-
menscheibe, die mit einer Ausgangswelle verbun-
den ist, und einen Riemen aufweist, der um beide
Riemenscheiben geführt ist, wobei das stufenlos va-
riable Riemengetriebe ebenso eine Vertiefungsbreite
der ersten Riemenscheibe und eine Vertiefungsbrei-
te der zweiten Riemenscheibe so variiert, dass Leis-
tung, die in die Eingangswelle eingeleitet wird, stu-
fenlos variiert wird und an die Ausgangswelle abge-
geben wird.

TECHNOLOGISCHER HINTERGRUND

[0002] Über einen gewissen Zeitraum wurde eine
Bauart eines Fahrzeugs vorgeschlagen, bei dem ein
stufenlos variables Riemengetriebe installiert ist, das
aus einer Primärriemenscheibe, die mit einer Ein-
gangswelle verbunden ist, einer Sekundärriemen-
scheibe, die mit einer Ausgangswelle verbunden ist,
und einem Riemen konfiguriert ist, der um die bei-
den Riemenscheiben geführt wird (siehe beispiels-
weise Patentdokument 1). Bei dem Fahrzeug wird ein
primäres Hydraulikstellglied (ein Hydraulikzylinder)
zum Variieren einer Vertiefungsbreite der Primärrie-
menscheibe verwendet und wird ein sekundäres Hy-
draulikstellglied (ein Hydraulikzylinder) zum Variieren
einer Vertiefungsbreite der zweiten Riemenscheibe
verwendet, so dass durch ein Variieren eines radialen
Abstands des Riemens Leistung, die in die Eingangs-
welle eingeleitet wird, stufenlos variiert wird und an
die Ausgangswelle abgegeben wird.
Patentdokument 1: Japanische Patentanmeldungs-
veröffentlichung Nr. JP-A-2002-181175

OFFENBAHRUNG DER ERFINDUNG

[0003] Insbesondere ist bei der Bauart des Fahr-
zeugs, bei dem das stufenlos variable Riemengetrie-
be installiert ist, das vorstehend beschrieben ist, eine
Aufhebungskammer in dem Hydraulikzylinder an der
Sekundärseite vorgesehen und hebt die Aufhebungs-
kammer einen Zentrifugalhydraulikdruck auf, der an
dem Hydraulikzylinder in Verbindung mit der Drehung
der sekundären Welle wirkt. Obwohl es die Anwesen-
heit dieser Art Aufhebungskammer ermöglicht, eine
Regulierung des Drucks in dem Hydraulikzylinder an
der Sekundärseite ungeachtet der Drehzahl der Aus-
gangswelle stabil durchzuführen, erhöht dies ebenso
die Anzahl von Teilen und führt zu einer Vergröße-
rung der Vorrichtung.

[0004] Es ist eine Aufgabe einer Leistungsübertra-
gungsvorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung
und eines Fahrzeugs, in welchem die Leistungsüber-
tragungsvorrichtung installiert ist, die übliche Funkti-
on eines Getriebes zu erfüllen und ebenso die Vor-
richtung kompakter darzustellen.

[0005] Zum Lösen der Aufgabe, die vorstehend be-
schrieben ist, setzen die Leistungsübertragungsvor-
richtung gemäß der vorliegenden Erfindung und das
Fahrzeug, in welchem die Leistungsübertragungsvor-
richtung installiert ist, die nachstehend beschriebe-
nen Mittel ein.

[0006] Die Leistungsübertragungsvorrichtung der
vorliegenden Erfindung ist eine Leistungsübertra-
gungsvorrichtung, die mit einem stufenlos variablen
Riemengetriebe versehen ist, das eine erste Riemen-
scheibe, die mit einer Eingangswelle verbunden ist,
eine zweite Riemenscheibe, die mit einer Ausgangs-
welle verbunden ist, und einen Riemen aufweist, der
um beide Riemenscheiben geführt ist, wobei das stu-
fenlos variable Riemengetriebe durch Variieren ei-
ner Vertiefungsbreite der ersten Riemenscheibe und
einer Vertiefungsbreite der zweiten Riemenscheibe
Leistung variiert, die in die Eingangswelle eingeleitet
wird, und die Leistung an die Ausgangswelle abgibt.
Die Leistungsübertragungsvorrichtung weist einen
ersten Fluiddruckzylinder, der die Vertiefungsbreite
der ersten Riemenscheibe unter Verwendung eines
Fluiddrucks variieren kann; einen zweiten Fluiddruck-
zylinder, der die Vertiefungsbreite der zweiten Rie-
menscheibe unter Verwendung eines Fuiddrucks va-
riieren kann und der keine Aufhebungskammer hat;
eine Druckeinstell- und Druckfördervorrichtung, die
ein Arbeitsfluid zu der Seite des ersten Fluiddruckzy-
linders und der Seite des zweiten Fluiddruckzylinders
in Verbindung mit der Druckeinstellung zuführt; ei-
ne Fluidausström-/-einströmvorrichtung, die eine Ein-
strömung des Arbeitsfluids zu dem ersten Fluiddruck-
zylinder von der Druckeinstell- und Druckfördervor-
richtung gestattet und abschaltet und die einen Aus-
stoß des Arbeitsfluids von dem ersten Fluiddruckzy-
linder gestattet und abschaltet; und eine Steuerein-
richtung auf, die die Druckeinstell- und Druckförder-
vorrichtung auf der Grundlage eines Fluiddrucks, der
aus einer Druckkraft erhalten wird, die für die zwei-
te Riemenscheibe gemäß einem Antriebszustand er-
forderlich ist, steuert und durch Steuern der Druck-
einstell- und Druckfördervorrichtung auf diese Wei-
se die Fluidausström-/-einströmvorrichtung so steu-
ert, dass ein Übersetzungsverhältnis innerhalb ei-
nes zulässigen Übersetzungsverhältnisbereichs ge-
mäß dem Fluiddruck variiert wird, der aus der Druck-
einstell- und Druckfördervorrichtung in Verbindung
mit der Druckeinstellung druckgefördert wird.

[0007] Bei der Leistungsübertragungsvorrichtung
der vorliegenden Erfindung sind die erste Riemen-
scheibe, deren Vertiefungsbreite unter Verwendung
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des Fluiddrucks variiert werden kann, und die zweite
Riemenscheibe, deren Vertiefungsbreite unter Ver-
wendung des Fluiddrucks variiert werden kann, vor-
gesehen, wird die Druckeinstell- und Druckförder-
vorrichtung, die das Arbeitsfluid zu der Seite des
ersten Fluiddruckzylinders und der Seite des zwei-
ten Fluiddruckzylinders in Verbindung mit der Druck-
einstellung zuführt, auf der Grundlage des Fluid-
drucks, der aus dem Fluiddruck erhalten wird, der für
die zweite Riemenscheibe gemäß einem Antriebszu-
stand erforderlich ist, gesteuert, und da die Druck-
einstell- und Druckfördervorrichtung auf diese Wei-
se gesteuert wird, wird die Fluidausström-/-einström-
vorrichtung, die die Einströmung des Arbeitsfluids
zu dem ersten Fluiddruckzylinder aus der Druckein-
stell- und Druckförderungsvorrichtung gestattet und
abschaltet und die den Ausstoß des Arbeitsfluids aus
dem ersten Fluiddruckzylinder gestattet und abschal-
tet, so gesteuert, dass das Übersetzungsverhältnis
innerhalb des zulässigen Übersetzungsverhältnisbe-
reichs gemäß dem Fluiddruck variiert wird, der von
der Druckeinstell- und Druckfördervorrichtung in Ver-
bindung mit der Druckeinstellung ausgestoßen wird.
Das macht es möglich, einen Zentrifugaldruck der
zweiten Riemenscheibe effektiv einzusetzen, so dass
eine Druckeinstell- und Druckfördervorrichtung mit ei-
ner vergleichsweise geringen Kapazität verwendet
werden kann, auch wenn die Leistungsübertragungs-
vorrichtung ihre Funktion als stufenlos variables Ge-
triebe angemessen darstellt. Die Vorrichtung kann
daher kompakter ausgeführt werden.

[0008] Bei der Leistungsübertragungsvorrichtung
der vorliegenden Erfindung ist es möglich, dass
die Steuereinrichtung eine Einrichtung ist, die
die Fluiddausströmenden-/-einströmvorrichtung un-
ter Verwendung eines Kennfelds einer Beziehung
einer unteren Grenzdrehzahl der Eingangswelle zu
der Fahrzeuggeschwindigkeit steuert, um die unte-
re Grenzdrehzahl auf der Grundlage der Fahrzeug-
geschwindigkeit einzurichten, so dass das Überset-
zungsverhältnis innerhalb des Bereichs der einge-
richteten unteren Grenzdrehzahl variiert wird. Bei
der Leistungsübertragungsvorrichtung gemäß die-
sem Gesichtspunkt der vorliegenden Erfindung kann
das Kennfeld ebenso derart erzeugt werden, dass
die untere Grenzdrehzahl gemäß einer ersten Be-
schränkung eingerichtet wird, wenn die Fahrzeugge-
schwindigkeit geringer als eine vorgegebene Fahr-
zeuggeschwindigkeit ist, und wird die untere Grenz-
drehzahl gemäß einer zweiten Beschränkung einge-
richtet, wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit nicht ge-
ringer als die vorgegebene Fahrzeuggeschwindigkeit
ist, wobei die zweite Beschränkung derart ist, dass
die Drehzahl der Eingangswelle eine höhere Dreh-
zahl wird, als wenn die erste Beschränkung verwen-
det wird. Wenn das so vorgenommen wird, kann
die Schaltsteuerung geeigneter ausgeführt werden,
auch wenn eine Druckeinstell- und Druckfördervor-
richtung mit einer vergleichsweise geringen Druckför-

derkapazität verwendet wird. Dabei weist die erste
Beschränkung eine Beschränkung auf, die einer gu-
ten Kraftstoffwirtschaftlichkeit Vorrang einräumt, ei-
ne Beschränkung, die einem Schutz des stufenlos
variablen Getriebes und einem Schutz des Antriebs-
aggregats, das mit der Eingangswelle des stufen-
los variablen Getriebes verbunden ist, Vorrang ein-
räumt, eine Beschränkung, die einer Fahrbarkeit Vor-
rang einräumt, und dergleichen auf. Ferner weist die
zweite Beschränkung eine Beschränkung auf, die auf
der Drehzahl der Eingangswelle basiert, die aus dem
Fluiddruck von der Druckeinstell- und Ausstoßvor-
richtung erzielt wird, die gemäß dem Fahrzustand be-
stimmt wird, und dergleichen.

[0009] Das Fahrzeug der vorliegenden Erfindung ist
ein Fahrzeug, bei dem die Leistungsübertragungs-
vorrichtung gemäß einem der Gesichtspunkte der
vorliegenden Erfindung installiert ist, die vorstehend
beschrieben sind, nämlich grundsätzlich eine Leis-
tungsübertragungsvorrichtung, die mit einem stufen-
los variablen Riemengetriebe versehen ist, das ei-
ne erste Riemenscheibe, die mit einer Eingang-
welle verbunden ist, eine zweite Riemenscheibe,
die mit einer Ausgangswelle verbunden ist, und ei-
nen Riemen aufweist, der um beide Riemenschei-
ben geführt ist, wobei das stufenlos variable Rie-
mengetriebe durch Variieren einer Vertiefungsbrei-
te der ersten Riemenscheibe und einer Vertiefungs-
breite der zweiten Riemenscheibe Leistung, die in
die Eingangswelle eingeleitet wird, stufenlos variiert
und die Leistung an die Ausgangswelle abgibt. Die
Leistungsübertragungsvorrichtung weist einen ersten
Fluiddruckzylinder, der die Vertiefungsbreite der ers-
ten Riemenscheibe unter Verwendung eines Fluid-
druck variieren kann; einen zweiten Fluiddruckzylin-
der, der die Vertiefungsbreite der zweiten Riemen-
scheibe unter Verwendung eines Fluiddrucks variie-
ren kann und der eine Aufhebungskammer nicht hat;
eine Druckeinstell- und Druckfördervorrichtung, die
ein Arbeitsfluid zu der Seite des ersten Fluiddruck-
zylinders und der Seite des zweiten Fluiddruckzy-
linders in Verbindung mit einer Druckeinstellung zu-
führt; eine Fluidausström-/-Einströmvorrichtung, die
eine Einströmung des Arbeitsfluids zu dem ersten
Fluiddruckzylinder von der Druckeinstell- und Druck-
fördervorrichtung gestattet und abschaltet und einen
Ausstoß des Arbeitsfluids aus dem ersten Fluiddruck-
zylinder gestattet und abschaltet; und eine Steuer-
einrichtung auf, die die Druckeinstell- und Druckför-
dervorrichtung auf der Grundlage eines Fluiddrucks,
der aus einer Druckkraft erhalten wird, die für die
zweite Riemenscheibe gemäß einem Fahrzustand
erforderlich ist, steuert und die durch Steuern der
Druckeinstell- und Druckfördervorrichtung auf die-
se Weise die Fluiddausström-/-einströmvorrichtung
derart steuert, dass ein Übersetzungsverhältnis in-
nerhalb eines zulässigen Übersetzungsverhältnisbe-
reichs gemäß dem Fluiddruck variiert wird, der aus
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der Druckeinstell- und Druckfördervorrichtung in Ver-
bindung mit der Druckeinstellung ausgestoßen wird.

[0010] Gemäß dem Fahrzeug der vorliegenden Er-
findung können, da die Leistungsübertragungsvor-
richtung der vorliegenden Erfindung installiert ist,
die Wirkungen, die die Leistungsübertragungsvor-
richtung der vorliegenden Erfindung erzielt, wie z. B.
die Wirkung, dass sie in der Lage ist, eine Druck-
einstell- und Druckfördervorrichtung mit einer ver-
gleichsweise geringen Kapazität zu verwenden, auch
wenn die Funktion als stufenlos variables Getriebe
angemessen dargestellt wird, die Wirkung, dass sie
die Vorrichtung kompakter ausführt, und dergleichen
erzielt werden.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0011] Fig. 1 ist ein Konfigurationsdiagramm, das
eine Übersicht einer Konfiguration eines Automobils
10 zeigt, bei dem eine Leistungsübertragungsvorrich-
tung 20 als Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung eingebaut ist.

[0012] Fig. 2 ist ein Konfigurationsdiagramm, das ei-
ne Übersicht einer Konfiguration der Leistungsüber-
tragungsvorrichtung 20 gemäß dem Ausführungsbei-
spiel zeigt.

[0013] Fig. 3 ist ein Konfigurationsdiagramm, das ei-
ne Übersicht einer Konfiguration eines hydraulischen
Schaltkreises 50 zeigt, der in der Leistungsübertra-
gungsvorrichtung 20 gemäß dem Ausführungsbei-
spiel enthalten ist.

[0014] Fig. 4 ist ein Ablaufdiagramm, das ein Bei-
spiel einer Schaltsteuerroutine zeigt, die durch eine
Getriebe-ECU 29 gemäß dem Ausführungsbeispiel
ausgeführt wird.

[0015] Fig. 5 ist eine erläuternde Figur, die ein Bei-
spiel eines Kennfelds zum Einrichten einer unteren
Grenzdrehzahl zeigt.

[0016] Fig. 6 ist eine erläuternde Figur, die Bezie-
hungen zwischen einem Signaldruck eines Linearso-
lenoids 56 und einem Leitungsdruck PL, einem Pri-
märdruck Pps und einem Sekundärdruck Pss in dem
Fall, dass eine Aufhebungskammer in einem Sekund-
ärzylinder 48 vorgesehen ist, und in einem Fall, dass
die Aufhebungskammer nicht vorgesehen ist, zeigt.

BESTE WEGE ZUM
AUSFÜHREN DER ERFINDUNG

[0017] Fig. 1 ist ein Konfigurationsdiagramm, das
eine Übersicht einer Konfiguration eines Automobils
10 zeigt, in welchem eine Leistungsübertragungsvor-
richtung 20 als Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung eingebaut ist. Fig. 2 ist ein Konfigura-

tionsdiagramm, das eine Übersicht einer Konfigurati-
on der Leistungsübertragungsvorrichtung 20 gemäß
dem Ausführungsbeispiel zeigt. Fig. 3 ist ein Konfi-
gurationsdiagramm, das eine Übersicht einer Konfi-
guration eines hydraulischen Schaltkreises 50 zeigt,
der in der Leistungsübertragungsvorrichtung 20 ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel enthalten ist.

[0018] Das Automobil 10 in dem Ausführungsbei-
spiel ist, wie in Fig. 1 gezeigt ist, mit einer Kraftma-
schine 12, die als Brennkraftmaschine dient, die Leis-
tung durch eine explosive Verbrennung eines Koh-
lenwasserstoffkraftstoffs, wie z. B Benzin oder Die-
selöl, abgibt, einer elektronischen Kraftmaschinen-
steuereinheit (im Folgenden als ECU bezeichnet) 14,
die den Betrieb der Kraftmaschine 12 durch Eingeben
von Signalen von verschiedenartigen Sensoren, wie
z. B. einem Drehzahlsensor, der eine Drehzahl einer
Kurbelwelle der Kraftmaschine 12 erfasst, steuert,
einer Leistungsübertragungsvorrichtung 20 in dem
Ausführungsbeispiel, in dem ein Getriebe eingebaut
ist, das an einer Kurbelwelle der Kraftmaschine 12
angebracht ist, und einer elektronischen Hauptsteu-
ereinheit (im Folgenden als Haupt-ECU bezeichnet)
90 versehen, die das gesamte Fahrzeug steuert.

[0019] Die Leistungsübertragungsvorrichtung 20 ist,
wie in Fig. 2 gezeigt ist, als Antriebsachsenvorrich-
tung konfiguriert, die Leistung auf ein linkes und rech-
tes Rad 88a, 88b von der Kraftmaschine 12 über-
trägt, die quer angeordnet ist, so dass ihre Kurbelwel-
le im Wesentlichen parallel zu Achsen 86a, 86b ist.
Die Leistungsübertragungsvorrichtung 20 ist mit ei-
nem Drehmomentwandler 22, der mit der Kurbelwelle
der Kraftmaschine 12 verbunden ist und eine Sperr-
kupplung hat, der ein Pumpenlaufrad 22a an einer
Eingangsseite und einen Turbinenläufer 22b an ei-
ner Ausgangsseite aufweist; einem Vorwärts-/Rück-
wärtsumschaltmechanismus 24, der mit dem Turbi-
nenläufer 22b des Drehmomentwandlers 22 verbun-
den ist und Leistung abgibt, die eingeleitet wurde,
wenn er zwischen einer normalen Drehung und ei-
ner Rückwärtsdrehung umschaltet; einer Ölpumpe
30, die zwischen dem Drehmomentwandler 22 und
dem Vorwärts-/Rückwärtsumschaltmechanismus 24
angeordnet ist; einem stufenlos variablen Getriebe
(im Folgenden CVT genannt) 40, das eine primäre
Welle 42, die mit dem Vorwärts/Rückwärtsumschalt-
mechanismus 24 verbunden ist, und eine sekundä-
re Welle 44 hat, die parallel zu der primären Wel-
le 42 angeordnet ist, wobei das CVT 40 Leistung,
die in die primäre Welle 42 eingeleitet wird, stufen-
los schaltet und diese an die sekundäre Welle 44 ab-
gibt; und einer elektronischen Getriebesteuereinheit
(im Folgenden Getriebe-ECU genannt) 29 versehen,
die das CVT 40 steuert. Diese Elemente sind in ei-
nem Gehäuse 21 untergebracht, das ein Wandlerge-
häuse 21a, ein Antriebsachsengehäuse 21b und ei-
ne hintere Abdeckung 21c aufweist.
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[0020] Die Ölpumpe 30 ist, wie in Fig. 2 gezeigt ist,
als Zahnradpumpe konfiguriert, die mit einer Pum-
penbaugruppe 33 versehen ist, die einen Pumpen-
körper 31 und eine Pumpenabdeckung aufweist, und
mit einem Außenzahnrad 34 versehen, das mit dem
Pumpenlaufrad 22a über eine Narbe verbunden ist.
Unter Verwendung der Leistung von der Kraftmaschi-
ne, um das Außenzahnrad 34 zu drehen, saugt die
Ölpumpe 30, ein Arbeitsfluid (ein ATF), das in einer
Ölwanne gesammelt wurde, die in den Zeichnungen
nicht gezeigt ist, an, um somit einen hydraulischen
Druck (einen Leitungsdruck) zu erzeugen, der für das
CVT 40 und den Vorwärts-/Rückwärtsumschaltme-
chanismus 24 erforderlich ist, und das Arbeitsfluid zu
geschmierten Abschnitten, wie z. B. Lagern und Ähn-
lichem zuführt.

[0021] Das CVT 40 weist, wie in Fig. 2 gezeigt ist,
eine Primärriemenscheibe 43, die an der primären
Welle 42 angebracht ist; eine Sekundärriemenschei-
be 45, die an der sekundären Welle 44 angebracht
ist, die parallel zu der primären Welle 42 angeord-
net ist; einen Riemen 46, der über eine Vertiefung
an der Primärriemenscheibe 43 und eine Vertiefung
an der Sekundärriemenscheibe 45 läuft; einen pri-
mären Zylinder 47, der als hydraulisches Stellglied
zum Variieren der Breite der Vertiefung an der Pri-
märriemenscheibe 43 dient; und einen sekundären
Zylinder 48 auf, der als hydraulisches Stellglied zum
Variieren der Breite der Vertiefung an der Sekundär-
riemenscheibe 45 dient. Die Leistung, die in die pri-
märe Welle 42 eingeleitet wird, wird durch Variieren
der Vertiefungsbreiten der Primärriemenscheibe 43
und der Sekundärriemenscheibe 45 stufenlos vari-
iert und wird an die sekundäre Welle 44 abgegeben.
Die sekundäre Welle 44 ist mit der linken und rech-
ten Achse 86a, 86b über einen Getriebemechanis-
mus 82 und ein Differentialgetriebe 84 gekoppelt, so
dass die Leistung von der Kraftmaschine 12 auf die
Achsen 86a, 86b über den Drehmomentwandler 22,
den Vorwärts-/Rückwärtsumschaltmechanismus 24,
das CVT 40, den Getriebemechanismus 82 und das
Differentialgetriebe 84 übertragen wird. Es ist anzu-
merken, dass die Primärriemenscheibe 43 aus einer
feststehenden Rolle 43a, die als einzelne Einheit mit
der primären Welle 42 ausgebildet ist, und einer be-
wegbaren Rolle 43b konfiguriert ist, die so gestützt
ist, dass diese frei in der axialen Richtung über ei-
ne Kugelverzahnung in der primären Welle 42 gleiten
kann, während die Sekundärriemenscheibe 45 aus
einer feststehenden Rolle 45a, die als einzelne Ein-
heit mit der sekundären Welle 44 ausgebildet ist, und
einer bewegbaren Rolle 45b konfiguriert ist, die so
gestützt ist, dass sie frei in der axialen Richtung über
eine Kugelverzahnung in der sekundären Welle 44
und eine Rückstellfeder 49 gleiten kann.

[0022] Bei dem CVT 40 in dem Ausführungsbeispiel
ist eine Aufhebungskammer an der hinteren Fläche
des sekundären Zylinders 48 in Relation zu der Se-

kundärriemenscheibe 45 nicht vorgesehen. Daher
verursacht die Drehung der sekundären Welle 44,
dass ein Zentrifugalhydraulikdruck an dem sekun-
dären Zylinder 48 wirkt, aber der Grund, die Auf-
hebungskammer nicht vorzusehen, wird später be-
schrieben.

[0023] Das CVT 40 wird durch einen hydraulischen
Schaltkreis 50 angetrieben, der in Fig. 3 gezeigt ist.
Der hydraulische Schaltkreis 50 ist, wie in Fig. 3 ge-
zeigt ist, mit der vorher beschriebenen Ölpumpe 30,
die Leistung von der Kraftmaschine verwendet, um
das Arbeitsfluid aus der Ölwanne durch einen Ab-
scheider 52 aufzunehmen und dieses unter Druck zu
fördern; einem Regulierventil 54, das den Druck (ei-
nen Leitungsdruck PL) des Arbeitsfluids, das durch
die Ölpumpe 30 gepumpt wird, reguliert; einem Line-
arsolenoid 56, dass das Regulierventil 54 unter Ver-
wendung eines Modulatordrucks PMOD antreibt, der
von dem Leitungsdruck PL durch ein Modulatorven-
til eingeleitet wird, das in den Zeichnung nicht ge-
zeigt ist; einem Steuerventil 60 zum Zuführen des
Leitungsdrucks PL zu dem primären Zylinder 47 und
zum Abschalten der Zufuhr zu dem primären Zylin-
der 47; einem Einschaltdauersolenoidventil DS1, das
den Modulatordruck PMOD zum Antreiben des Steu-
erventils 60 verwendet; einem Steuerventil 70 zum
Ablassen des Hydraulikdrucks von dem Bereich in-
nerhalb des primären Zylinders 47 und zum Abschal-
ten des Ablassens von dem primären Zylinder 47;
und einem Einschaltdauersolenoidventil DS2 verse-
hen, das den Modulatordruck PMOD zum Antreiben
des Steuerventils 70 verwendet. Der hydraulische
Schaltkreis 50 kann ebenso derart konfiguriert wer-
den, dass der Leitungsdruck PL direkt an dem sekun-
dären Zylinder 48 wirkt.

[0024] Das Steuerventil 60 ist aus einer Hülse 62,
in der ein Eingangsanschluss 62a, der den Leitungs-
druck PL einleitet, ein Ausgangsanschluss 62b, der
den eingeleiteten Leitungsdruck PL zu dem primären
Zylinder 47 abgibt, ein Signaldruckanschluss 62c, der
einen Signaldruck von dem Einschaltdauersolenoid-
ventil DS1 einleitet, und ein Signaldruckanschluss
62d, der einen Signaldruck von dem Einschaltdauer-
solenoidventil DS2 einleitet, ausgebildet sind; einem
Schieber 64, der so angeordnet ist, dass dieser in
der axialen Richtung innerhalb der Hülse 62 frei glei-
ten kann; und einer Feder 66 konfiguriert, die den
Schieber 64 in der axialen Richtung vorspannt be-
ziehungsweise mit Energie beaufschlagt. Wenn das
Einschaltdauersolenoidventil DS1 ausgeschaltet ist,
wird der Schieber 64 durch die Vorspannkraft der Fe-
der 66 auf eine Position in dem Abschnitt der lin-
ken Hälfte bewegt, wie in Fig. 3 gezeigt ist, schließt
einen Durchgang zwischen dem Eingangsanschluss
62a und dem Ausgangsanschluss 62b, und wenn
das Einschaltdauersolenoidventil DS1 eingeschaltet
ist, übersteigt der Signaldruck, der von dem Ein-
schaltdauersolenoidventil DS1 zu dem Signaldruck-
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anschluss 62c eingeleitet wird, die Vorspannkraft der
Feder 66 und bewegt den Schieber 64 auf einen Posi-
tion in dem Abschnitt der rechten Hälfte, wie in Fig. 3
gezeigt ist, öffnet den Durchgang zwischen dem Ein-
gangsanschluss 62a und dem Ausgangsanschluss
62b. Wenn anders gesagt das Einschaltdauersoleno-
idventil DS1 ausgeschaltet ist, wird die Zufuhr des
Leitungsdrucks PL zu dem primären Zylinder 47 ab-
geschaltet, und wenn das Einschaltdauersolenoid-
ventil DS1 eingeschaltet ist, wird der Leitungsdruck
PL zum dem primären Zylinder 47 zugeführt.

[0025] Das Steuerventil 70 ist aus einer Hülse 72,
in der ein Eingangsanschluss 72a, der einen primä-
ren Druck Pps des primären Zylinders 47 einleitet,
ein Ablaufanschluss 62b, der den eingeleiteten pri-
mären Druck Pps ablässt, ein Signaldruckanschluss
72c, der den Signaldruck von dem Einschaltdauer-
solenoidventil DS1 einleitet, und ein Signaldruckan-
schluss 72d ausgebildet sind, der den Signaldruck
von dem Einschaltdauersolenoidventil DS1 einleitet;
einem Schieber 74, der so angeordnet ist, dass die-
ser in der axialen Richtung innerhalb der Hülse 72 frei
gleiten kann; und einer Feder 76 konfiguriert, die den
Schieber 74 in der axialen Richtung vorspannt bzw.
mit Energie beaufschlagt. Wenn das Einschaltdauer-
solenoidventil DS1 ausgeschaltet ist, wird der Schie-
ber 74 durch die Vorspannkraft der Feder 76 auf ei-
ne Position in dem Abschnitt der linken Hälfte positio-
niert, wie in Fig. 3 gezeigt ist, schließt einen Durch-
gang zwischen dem Eingangsanschluss 72a und
dem Ablaufanschluss 72b, und wenn das Einschalt-
dauersolenoidventil DS1 eingeschaltet ist, übersteigt
der Signaldruck, der von dem Einschaltdauersoleno-
idventil DS1 zu dem Signaldruckanschluss 72c ein-
geleitet wird, die Vorspannkraft der Feder 76 und be-
wegt den Schieber 74 auf eine Position in dem Ab-
schnitt der rechten Hälfte, wie in Fig. 3 gezeigt ist,
öffnet den Durchgang zwischen dem Eingangsan-
schluss 72a und dem Ablaufanschluss 72b. Wenn
anders gesagt das Einschaltdauersolenoidventil DS2
ausgeschaltet ist, wird das Ablassen des primären
Drucks Pps abgeschaltet, und wenn das Einschalt-
dauersolenoidventil DS2 eingeschaltet ist, wird der
primäre Druck Pps abgelassen. Es ist anzumerken,
dass in einem Zustand, in welchem das Einschaltdau-
ersolenoidventil DS1 eingeschaltet ist und das Ein-
schaltdauersolenoidventil DS2 eingeschaltet ist, die
Zufuhr des Leitungsdrucks PL zu dem primären Zy-
linder 47 abgeschaltet ist und das Ablassen des pri-
mären Druck Pps abgeschaltet ist.

[0026] Das CVT 40 wird zum Antrieb durch die
Getriebe-ECU 29 gesteuert. Obwohl Details in den
Zeichnungen nicht gezeigt sind, ist die Getriebe-ECU
29 als Mikroprozessor konfiguriert, der um eine CPU
angeordnet ist, und ist zusätzlich zu der CPU mit
einem ROM, der ein Prozessprogramm speichert,
einem RAM, der Daten zeitweilig speichert, Einga-
be- und Ausgabeanschlüssen sowie einem Kom-

munikationsanschluss versehen. Eine Eingangswel-
lendrehzahl Nin von einem Drehzahlsensor, der an
der primären Welle 42 angebracht ist, der wie als
Eingangswelle dient, eine Ausgangswellendrehzahl
Nout von einem Drehzahlsensor, der an der sekun-
dären Welle 44 angebracht ist, die als Ausgangs-
welle dient, und dergleichen werden in die Getrie-
be-ECU 29 durch den Eingabeanschluss eingege-
ben, und ein Antriebssignal zu dem Linearsolenoid
56, Antriebssignale zu den Einschaltdauersolenoid-
ventilen DS1, DS2 und dergleichen werden von der
Getriebe-ECU 29 durch den Ausgabeanschluss ab-
gegeben. Die Getriebe-ECU 29 kommuniziert mit der
Haupt-ECU 90, steuert das CVT 40 (den hydrauli-
schen Schaltkreis 50) gemäß einem Steuersignal von
der Haupt-ECU 90 und gibt, falls dies notwendig ist,
Daten an die Haupt-ECU 90 ab, die den Zustand des
CVT 40 betreffen.

[0027] Obwohl Details in den Zeichnungen nicht ge-
zeigt sind, ist die Haupt-ECU 90 als Mikroprozes-
sor konfiguriert, die um eine CPU angeordnet ist,
und ist zusätzlich zu der CPU mit einem ROM, der
ein Prozessvorgang speichert, ein RAM, der zeitwei-
lig Daten speichert, Eingabe- und Ausgabeanschlüs-
sen, sowie einem Kommunikationsanschluss verse-
hen. Eine Schaltposition SP von einem Schaltposi-
tionssensor 92, der eine Betätigungsposition eines
Schalthebels 91 erfasst, ein Beschleunigerwinkel Acc
von einem Beschleunigerpedalpositionssensor 94,
der einen Betrag einer Auslenkung eines Beschleu-
nigerpedals 93 erfasst, ein Bremsschaltersignal BSW
von einem Bremsschalter 96, der einen Betrag ei-
ner Auslenkung eines Bremspedals 95 erfasst, ei-
ne Fahrzeuggeschwindigkeit V von einem Fahrzeug-
geschwindigkeitssensor 98 und dergleichen werden
in die Haupt-ECU 90 über den Eingabeanschluss
eingegeben. Die Haupt-ECU 90 ist mit der Kraftma-
schinen-ECU 14 und der Getriebe-ECU 29 über den
Kommunikationsanschluss verbunden und tauscht
verschiedenartige Steuersignale und Daten mit der
Kraftmaschinen-ECU 14 und der Getriebe-ECU 29
aus.

[0028] Als nächstes wird der Betrieb der Leistungs-
übertragungsvorrichtung 20 gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel erklärt, die konfiguriert ist, wie vorste-
hend beschrieben ist. Fig. 4 ist ein Ablaufdiagramm,
das ein Beispiel einer Schaltsteuerroutine zeigt, die
durch die Getriebe-ECU 29 gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel ausgeführt wird. Die Routine wird wie-
derholt bei einem vorgegebenen Zeitintervall (bei-
spielsweise alle mehrere Sekunden) ausgeführt.

[0029] Wenn die Schaltsteuerroutine ausgeführt
wird, führt die CPU der Getriebe-ECU 29 zuerst ei-
nen Prozess durch, der eine erforderliche Sekundär-
druckkraft F berechnet (Schritt S100). Dabei ist die
erforderliche Sekundärdruckkraft F eine Kraft, mit der
die Sekundärriemenscheibe 45 den Riemen 46 in
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der axialen Richtung der sekundären Welle 44 ein-
klemmt und wird durch Gleichung (1) berechnet, bei
der Te das Kraftmaschinendrehmoment, γ das ge-
genwärtige Übersetzungsverhältnis des CVT 40 ist, α
ein Neigungswinkel der Flächen ist, die der Riemen
46 an der feststehenden Rolle 45a und der beweg-
baren Rolle 45b der Sekundärriemenscheibe 45 be-
rührt, SF ein Sicherheitsfaktor ist, μ der Koeffizient
der statischen Reibung zwischen den Riemen 46 und
der feststehenden Rolle 45a sowie der beweglichen
Rolle 45b ist, und R der Radius der Rotation des Rie-
mens 46 in der Sekundärriemenscheibe 45 ist.

F = (Te × γ × cosα × SF)/(2 × μ × R)

[0030] Wenn die erforderliche Sekundärdruckkraft F
einmal berechnet wurde, wird der sekundäre Druck
Pss auf der Grundlage der berechneten erforderli-
chen Sekundärdruckkraft F eingerichtet (Schritt 110).
Dabei kann der sekundäre Druck Pss durch Glei-
chung (2) bestimmt werden, in der Fc die Druckkraft
ist, die aufgrund des Zentrifugalhydraulikdrucks vor-
liegt, der gemäß der Drehzahl (der Ausgangswellen-
drehzahl Nout) der sekundären Welle 44 bestimmt
wird, Es die Federkraft der Rücksteuerfeder 49 ist
und A der Kolbenflächeninhalt des sekundären Zylin-
ders 48 ist.

Pss = (F – Fc – FS)/A

[0031] Wenn der sekundäre Druck Pss einmal ein-
gerichtet wurde, wird der Leitungsdruck PL so einge-
richtet, dass der sekundäre Druck Pss zu dem sekun-
dären Zylinder 48 zugeführt wird (Schritt S120), und
das Regulierventil 54 wird durch Steuern des Line-
arsolenoid 56 angetrieben, so dass der eingerichte-
te Leitungsdruck PL erzielt ist (Schritt S130). In die-
sem Fall kann, da der hydraulische Schaltkreis 50 in
dem Ausführungsbeispiel so konfiguriert ist, dass der
Leitungsdruck PL direkt zu dem sekundären Zylinder
48 zugeführt wird (siehe Fig. 3), der Leitungsdruck
PL durch Einstellen des eingerichteten sekundären
Druck Pss eingerichtet werden, um den Verlust in-
nerhalb des hydraulischen Schaltkreises 50, eine ge-
ringe Toleranz und dergleichen zu berücksichtigen.
Wie vorstehend beschrieben ist, ist die Aufhebungs-
kammer in dem sekundären Zylinder 48 nicht vorge-
sehen, so dass der Zentrifugalhydraulikdruck an dem
sekundären Zylinder 48 wirkt. Das bedeutet, dass der
sekundäre Druck Pss, der an dem sekundären Zylin-
der 48 wirken muss, geringer wird als in dem Fall,
wenn die Aufhebungskammer vorgesehen ist, und
der Leitungsdruck PL kann auf ein solches Ausmaß
reduziert werden, so dass es möglich ist, die Kapazi-
tät der Ölpumpe 30 zu reduzieren und die Ölpumpe
30 kompakter auszuführen. Das ist der Grund, war-
um die Aufhebungskammer in dem sekundären Zy-
linder 48 in der vorliegenden Erfindung nicht vorge-
sehen ist.

[0032] Als nächstes werden Daten, wie z. B. der
Beschleunigerwinkel Acc, die Fahrzeuggeschwindig-
keit V und dergleichen eingegeben (Schritt S140).
Der Beschleunigerwinkel Acc und die Fahrzeugge-
schwindigkeit V sind Daten, die jeweils durch den Be-
schleunigerpedalpositionssensor 94 und den Fahr-
zeuggeschwindigkeitssensor 98 erfasst werden, und
diese werden über eine Kommunikation von der
Haupt-ECU 90 eingegeben. Wenn die Daten ein-
mal eingegeben sind, wird eine Soll-Eingangsdreh-
zahl Ni* als Soll-Übersetzungsverhältnis des CVT 40
(Schritt S150) unter Verwendung eines Schaltkenn-
felds eingerichtet, das auf den Beschleunigerwinkel
Acc und der Fahrzeuggeschwindigkeit V basiert und
im Voraus in den ROM gespeichert wird, wird eine
untere Grenzdrehzahl Nmin der primären Welle 42
auf der Grundlage der Fahrzeuggeschwindigkeit V
(Schritt S160) eingerichtet, und wenn die eingerichte-
te Soll-Eingangsdrehzahl Ni* geringer als die untere
Grenzdrehzahl Nmin ist (Schritt S170), wird die Soll-
Eingangsdrehzahl Ni* auf die untere Grenzdrehzahl
Nmin zurückgesetzt (Schritt S180). Dabei wird die
Beziehung zwischen der Fahrzeuggeschwindigkeit V
und der unteren Grenzdrehzahl Nmin im Voraus be-
stimmt und in ein Kennfeld in dem ROM gespeichert,
und wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit V gegeben
ist, wird die untere Grenzdrehzahl Nmin durch Extra-
hieren der entsprechenden unteren Grenzdrehzahl
Nmin aus dem Kennfeld bestimmt. Ein Beispiel ei-
nes Kennfelds zum Einrichten der unteren Grenz-
drehzahl ist in Fig. 5 gezeigt. Wie in Fig. 5 gezeigt
ist, wird dann, wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit V
geringer als eine vergleichsweise hohe vorgegebe-
ne Fahrzeuggeschwindigkeit Vref ist (beispielswei-
se 80 km/h bis 120 km/h), die untere Grenzdrehzahl
Nmin unter Verwendung einer Betriebslinie A einge-
richtet, die durch eine durchgezogene Linie angedeu-
tet ist, und wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit V nicht
geringer als die vorgegebene Fahrzeuggeschwindig-
keit Vref ist, wird die untere Grenzdrehzahl Nmin un-
ter Verwendung einer Betriebslinie B eingerichtet, die
durch eine gestrichelte Linie angedeutet ist. Dabei
wird die Betriebslinie A auf der Grundlage einer Be-
schränkung zum Erzielen einer guten Kraftstoffwirt-
schaftlichkeit bestimmt, und wird die Betriebslinie B
als Linie bestimmt, bei der die untere Grenzdrehzahl
Nmin auf eine höhere Drehzahl als diejenige der Be-
triebslinie A verschoben wird. Eine Betriebslinie C,
die durch eine gepunktete Linie in Fig. 5 angedeutet
ist, wird auf der Grundlage einer Beschränkung zum
Vorbehalten der Drehzahlen der Kraftmaschine 22
und des CVT 40, einer Beschränkung zum Verbes-
sern der Fahrbarkeit und dergleichen bestimmt, und
wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit V gleich der vor-
gegebenen Fahrzeuggeschwindigkeit Vref ist, wird
die untere Grenzdrehzahl Nmin auf die höhere der
Drehzahl der Betriebslinie A und der Drehzahl der Be-
triebslinie C eingerichtet. Es ist anzumerken, dass of-
fensichtlich ist, dass ein Kennfeld, das für jeden Be-
schleunigerwinkel Acc unterschiedlich ist, ebenso als
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Kennfeld zum Einrichten der unteren Grenzdrehzahl
verwendet werden kann.

[0033] Fig. 6 zeigt Beziehungen zwischen dem Si-
gnaldruck des Linearsolenoids 56 und dem Leitungs-
druck PL, dem primären Druck Pps und dem sekun-
dären Druck Pss in einem Fall, dass die Aufhebungs-
kammer in dem sekundären Zylinder 48 vorgesehen
ist und einem Fall, in dem die Aufhebungskammer
nicht vorgesehen ist. In dem Fall, dass, wie vorste-
hend beschrieben ist, die Aufhebungskammer in dem
sekundären Zylinder 48 nicht vorgesehen ist, wird
der Zentrifugalhydraulikdruck an den sekundären Zy-
linder 48, wenn sich die sekundäre Welle 44 dreht,
so dass bis zu dem Ausmaß, mit dem der Zentrifu-
galhydraulikdruck wirkt, der erforderliche sekundäre
Druck Pss geringer wird als er in dem Fall wäre, dass
die Aufhebungskammer in dem sekundären Zylinder
48 vorgesehen ist, und der Leitungsdruck PL wird
reduziert, aber in diesem Fall wird der erforderliche
primäre Druck Pps größer als der Leitungsdruck PL
aufgrund des Übersetzungsverhältnisses, das erfor-
derlich ist (der Soll-Eingangsdrehzahl Ni* und Fälle
ergeben sich, in welchen das Übersetzungsverhält-
nis, das erforderlich ist (die Soll-Eingangsdrehzahl
Ni*) aufgrund des unangemessenen Hydraulikdrucks
nicht erzielt werden kann. Daher wird in dem Ausfüh-
rungsbeispiel, wie in Fig. 5 gezeigt ist, wenn die Fahr-
zeuggeschwindigkeit V geringer als die vorgegebene
Fahrzeuggeschwindigkeit Vref ist, die untere Grenz-
drehzahl Nmin der primären Welle 42 unter Verwen-
dung der Betriebslinie A zum Erzielen einer guten
Kraftstoffwirtschaftlichkeit eingerichtet, aber wenn die
Fahrzeuggeschwindigkeit V nicht geringer als die vor-
gegebene Fahrzeuggeschwindigkeit Vref ist, wird die
untere Grenzdrehzahl Nmin der primären Welle 42
gemäß der Betriebslinie B eingerichtet, wobei die un-
tere Grenzdrehzahl Nmin zu einer höheren Drehzahl
als derjenigen der Betriebslinie A verschoben wird,
so dass ein Übersetzungsverhältnis eingerichtet wird,
dass unter Verwendung des Leitungsdruck PL erzielt
werden kann, der auf der Grundlage des sekundä-
ren Drucks Pss eingerichtet wird. Die Energieeffizi-
enz der Kraftmaschine 12 ist im Allgemeinen besser,
wenn die Kraftmaschine 12 bei einem hohem Dreh-
moment und einer niedrigen Drehzahl betrieben wird,
als wenn diese bei einem niedrigen Drehmoment und
einer hohen Drehzahl betrieben wird, so dass dann,
wenn die Kraftmaschine 12 mit der unteren Grenz-
drehzahl Nmin (der Drehzahl der Kraftmaschine 12)
betrieben wird, die zu einer höheren Drehzahl ver-
schoben wird, die Kraftstoffwirtschaftlichkeit schlech-
ter wird, aber kann, wie vorstehend beschrieben ist,
der Leitungsdruck PL durch Beseitigen der Aufhe-
bungskammer von dem sekundären Zylinder 48 re-
duziert werden, so dass zu dem Ausmaß, mit dem die
Energieeffizienz dadurch verbessert wird, dass eine
Pumpe als Ölpumpe 30 mit niedriger Kapazität ver-
wendet werden kann, die Verschlechterung der Kraft-
stoffwirtschaftlichkeit ausgeglichen wird, und gibt es

keine Verringerung der Energieeffizienz des Fahr-
zeugs im Ganzen.

[0034] Wenn die Soll-Eingangsdrehzahl Ni* einmal
auf diese Weise eingerichtet wurde, werden die Steu-
erventile 60, 70 durch Steuern der Einschaltdauer-
solenoidventile DS1, DS2 angetrieben, so dass die
Drehzahl der primären Welle 42 die Soll-Eingangs-
drehzahl Ni* wird (Schritt S190) und wird die Rou-
tine beendet. Genauer gesagt wird dieser Prozess
ein Prozess, bei dem dann, wenn eine gegenwär-
tige Eingangsdrehzahl Ni größer als die Soll-Ein-
gangsdrehzahl Ni*, das Einschaltdauersolenoidven-
til DS1 eingeschaltet und wird das Einschaltdauerso-
lenoidventil DS2 ausgeschaltet, so dass der Durch-
gang zwischen Eingangsanschluss 62a und dem
Ausgangsanschluss 62b des Steuerventils 60 ge-
öffnet wird, und der Durchgang zwischen dem Ein-
gangsanschluss 72a und dem Ablaufanschluss 72b
des Steuerventils 70 geschlossen wird, um den pri-
mären Druck Pps zu erhöhen, der an dem primären
Zylinder 47 wirkt. Wenn die gegenwärtige Eingangs-
drehzahl Ni geringer als die Soll-Eingangsdrehzahl
Ni*, wird das Einschaltdauersolenoidventil DS1 aus-
geschaltet und wird das Einschaltdauersolenoidven-
til DS2 eingeschaltet, so dass der Durchgang zwi-
schen dem Eingangsanschluss 62a und dem Aus-
gangsanschluss 62b des Steuerventils 60 geschlos-
sen wird und der Durchgang zwischen dem Ein-
gangsanschluss 72a und dem Ablaufanschluss 72b
des Steuerventils 70 geöffnet wird, um den primären
Druck Pps zu verringern, der an dem primären Zylin-
der 47 wirkt. Wenn die gegenwärtige Eingangsdreh-
zahl Ni im Wesentlichen gleich der Soll-Eingangs-
drehzahl Ni* ist, werden die Einschaltdauersoleno-
idventile DS1, DS2 beide ausgeschaltet, so dass
der Durchgang zwischen dem Eingangsanschluss
62a und dem Ausgangsanschluss 62b des Steu-
erventils 60 geschlossen wird und der Durchgang
zwischen dem Eingansanschluss 72a und dem Ab-
laufanschluss 72b des Steuerventils 70 geschlossen
wird, um den primären Druck Pps aufrecht zu erhal-
ten, der an dem primären Zylinder 47 wirkt.

[0035] Gemäß der Leistungsübertragungsvorrich-
tung 20 in dem Ausführungsbeispiel, das vorstehend
erklärt wurde, ist die Aufhebungskammer von dem
sekundären Zylinder 48 des CVT 40 beseitigt und
ist der hydraulische Schaltkreis 50 so konfiguriert,
dass der Leitungsdruck PL direkt an den sekundä-
ren Zylinder 48 wirkt und der Leitungsdruck PL in
den primären Zylinder 47 durch die Steuerventile 60,
70 hinein und aus diesen herausströmt, so dass die
Kapazität der Ölpumpe 30 durch effektives Einset-
zen des Zentrifugalhydraulikdrucks reduziert werden
kann. Das macht es möglich, die Vorrichtung kom-
pakter auszuführen. Zusätzlich wird das CVT 40 (der
hydraulische Schaltkreis 50) so gesteuert, dass dann,
wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit V geringer als
die vorgegebene Fahrzeuggeschwindigkeit Vref ist,
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die untere Grenzdrehzahl Nmin der primären Wel-
le 42 unter Verwendung der Betriebslinie A zum Er-
zielen einer guten Kraftstoffwirtschaftlichkeit einge-
richtet wird, wobei das Übersetzungsverhältnis inner-
halb des Bereichs der unteren Grenzdrehzahl Nmin
variiert wird, und wenn die Fahrzeuggeschwindig-
keit V nicht geringer als die vorgegebene Fahrzeug-
geschwindigkeit Vref ist, die untere Grenzdrehzahl
Nmin der primären Welle 42 gemäß der Betriebslinie
B eingerichtet wird, wobei die untere Grenzdrehzahl
Nmin zu einer höheren Drehzahl als derjenigen der
Betriebslinie A verschoben wird, so dass ein Über-
setzungsverhältnis, das die Drehzahl der primären
Welle 42 verringert, aus den Übersetzungsverhält-
nissen ausgewählt wird, die unter Verwendung des
Leitungsdruck PL erzielt werden können, der auf der
Grundlage des sekundären Druck Pss eingerichtet
wird, und wird das Übersetzungsverhältnis innerhalb
des Bereich der unteren Grenzdrehzahl Nmin vari-
iert, so dass die Funktion des CVT 40 als Getrie-
be dargestellt werden kann, auch wenn die Kapazi-
tät der Ölpumpe 30 reduziert ist. Dabei tritt die Ver-
schlechterung der Kraftstoffwirtschaftlichkeit auf, da
die Kraftmaschine 12 bei einer hohen Drehzahl be-
trieben wird, aber die Fähigkeit, die Kapazität der Öl-
pumpe 30 zu reduzieren, macht es möglich, die En-
ergieeffizienz zu verbessern, so dass jegliche Reduk-
tion der Energieeffizienz des Fahrzeugs im Ganzen
unterbunden werden kann.

[0036] Bei der Leistungsübertragungsvorrichtung 20
in dem Ausführungsbeispiel wird die Betriebslinie
A in Fig. 5 durch die Beschränkung zum Erzie-
len einer guten Kraftstoffwirtschaftlichkeit bestimmt,
aber ist die Betriebslinie A nicht auf die Bestimmung
durch diese Beschränkung beschränkt und kann die-
se ebenso durch eine andere Beschränkung be-
stimmt werden.

[0037] Bei der Leistungsübertragungsvorrichtung 20
in dem Ausführungsbeispiel ist die Getriebe-ECU 29
aus einer einzigen elektronischen Steuereinheit kon-
figuriert, kann diese aber ebenso aus zumindest zwei
elektronischen Steuereinheiten konfiguriert werden.

[0038] In dem Ausführungsbeispiel wurde die vorlie-
gende Erfindung in der Form der Leistungsübertra-
gungsvorrichtung 20 erklärt, die mit dem stufenlos va-
riablen Riemengetriebe (dem CVT 40) versehen ist,
aber kann die vorliegende Erfindung ebenso die Form
eines Fahrzeugs annehmen, das mit der Leistungs-
übertragungsvorrichtung 20 der vorliegenden Erfin-
dung 20 versehen ist.

[0039] Als nächstes werden Korrespondenzbezie-
hungen zwischen den Hauptelementen in dem Aus-
führungsbeispiel und den Hauptelementen der vor-
liegenden Erfindung erklärt, die in dem Abschnitt
„Mittel zum Lösen des Problems” beschrieben sind.
In dem Ausführungsbeispiel entspricht die Primär-

riemenscheibe 43 einer ersten Riemenscheibe, ent-
spricht die Sekundärriemenscheibe 45 einer zwei-
ten Riemenscheibe, entspricht der primäre Zylinder
47 einem ersten Fluiddruckzylinder, entspricht der
sekundäre Zylinder 48 einem zweiten Fluiddruckzy-
linder, entsprechen die Ölpumpe 30, das Regulier-
ventil 54 und der Linearsolenoid 56 einer Druckein-
stell- und ausstoßvorrichtung, entsprechen die Steu-
erventile 60, 70 und die Einschaltdauersolenoidven-
tile DS1, DS2 einer Fluiausström-/-einströmvorrich-
tung und entspricht die Getriebe-ECU 29, die die
Schaltsteuerroutine in Fig. 4 ausführt, der Steuer-
einrichtung. Es ist anzumerken, dass, da Ausfüh-
rungsbeispiel nur ein Beispiel zum Erklären eines be-
vorzugten Ausführungsbeispiels zum Verwirklichen
der vorliegenden Erfindung in konkreten Begriffen
ist, die in dem Abschnitt „Mittel zum Lösen des Pro-
blems” beschrieben ist, die Entsprechungsbeziehun-
gen zwischen den Hauptelementen in dem Ausfüh-
rungsbeispiel und den Hauptelementen der vorlie-
genden Erfindung, die in dem Abschnitt „Mittel zum
Lösen des Problems” beschrieben ist, die Elemente
der vorliegenden Erfindung, die in dem Abschnitt „Mit-
tel zum Lösen des Problems” beschrieben ist, nicht
beschränken. Anders gesagt sollte jegliche Interpre-
tation der vorliegenden Erfindung, die in dem Ab-
schnitt ”Mittel zum Lösen des Problems” beschrieben
ist, auf diesem Abschnitt basieren und ist das Ausfüh-
rungsbeispiel nicht mehr als ein konkretes Beispiel
der vorliegenden Erfindung, die in dem Abschnitt „Mit-
tel zum Lösen des Problems” beschrieben ist.

[0040] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel zum
Umsetzen der vorliegenden Erfindung wurde vorste-
hend unter Verwendung des Ausführungsbeispiel er-
klärt, aber die vorliegende Erfindung ist keineswegs
auf das Ausführungsbeispiel beschränkt, das vor-
stehend beschrieben ist, und verschiedenartige Ab-
wandlungen können innerhalb des Anwendungsbe-
reichs der vorliegenden Erfindung offensichtlich sein.

[0041] Die japanische Patentanmel-
dung Nr. 2008-270056, die am 20. Oktober 2008 ein-
gereicht wurde, dient als Basis für den Prioritätsan-
spruch der vorliegenden Anmeldung und ihr Inhalt ist
durch Bezugnahme insgesamt hierin aufgenommen.

INDUSTRIELLE ANWENDBARKEIT

[0042] Die vorliegende Erfindung kann in der Auto-
mobilindustrie angewendet werden.

ZUSAMMENFASSUNG

[0043] Eine Aufhebungskammer ist von einem se-
kundären Zylinder eines CVT weggelassen und ein
hydraulischer Schaltkreis ist so konfiguriert, dass ein
Leitungsdruck (PL) direkt an dem sekundären Zy-
linder wirkt, und der Leitungsdruck (PL) strömt in
einen primären Zylinder durch ein Steuerventil hin-
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ein und aus diesem heraus. Wenn eine Fahrzeug-
geschwindigkeit (V) geringer als eine vorgegebene
Fahrzeuggeschwindigkeit (Vref) ist, wird eine untere
Grenzdrehzahl (Nmin) unter Verwendung einer Be-
triebslinie (A) zum Erzielen einer guten Kraftstoffwirt-
schaftlichkeit eingerichtet, und wenn die Fahrzeug-
geschwindigkeit (V) nicht geringer als die vorgege-
bene Fahrzeuggeschwindigkeit (Vref), wird die un-
tere Grenzdrehzahl (Nmin) einer Eingangswelle un-
ter Verwendung einer Betriebslinie (B) eingerichtet,
wobei die untere Grenzdrehzahl (Nmin) zu einer hö-
heren Drehzahl verschoben wird, als wenn die Be-
triebslinie (A) verwendet wird, so dass ein Überset-
zungsverhältnis eingerichtet wird, das unter Verwen-
dung des Leitungsdrucks (PL) erzielt werden kann,
der auf der Grundlage eines erforderlichen sekun-
dären Drucks (Pss) eingerichtet wird, der sich aus
einem Drehmoment an einer Ausgangswelle ergibt.
Das Übersetzungsverhältnis (eine Eingangswellen-
drehzahl) wird innerhalb eines Bereichs der unteren
Grenzdrehzahl (Nmin) variiert.
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Patentansprüche

1.    Leistungsübertragungsvorrichtung, die mit ei-
nem stufenlos variablen Riemengetriebe versehen
ist, das eine erste Riemenscheibe, die mit einer Ein-
gangswelle verbunden ist, eine zweite Riemenschei-
be, die mit einer Ausgangswelle verbunden ist, und
einen Riemen aufweist, der um beide Riemenschei-
ben geführt ist, wobei das stufenlos variable Rie-
mengetriebe durch Variieren einer Vertiefungsbrei-
te der ersten Riemenscheibe und einer Vertiefungs-
breite der zweiten Riemenscheibe Leistung, die in
die Eingangswelle eingeleitet wird, stufenlos variiert
und die Leistung an die Ausgangswelle abgibt, wo-
bei die Leistungsübertragungsvorrichtung Folgendes
aufweist:
einen ersten Fluiddruckzylinder, der die Vertiefungs-
breite der ersten Riemenscheibe unter Verwendung
eines Fluiddrucks variieren kann;
einen zweiten Fluiddruckzylinder, der die Vertie-
fungsbreite der zweiten Riemenscheibe unter Ver-
wendung eines Fluiddrucks variieren kann und der
keine Aufhebungskammer hat;
eine Druckeinstell- und Druckfördervorrichtung, die
ein Arbeitsfluid zu der Seite des ersten Fluiddruck-
zylinders und zu der Seite des zweiten Fluiddruckzy-
linders in Verbindung mit einer Druckeinstellung zu-
führt;
eine Fluidausström-/-einströmvorrichtung, die eine
Einströmung des Arbeitsfluids zu dem ersten Fluid-
druckzylinder von der Druckeinstell- und Druckförder-
vorrichtung gestattet und abschaltet und die einen
Ausstoß des Arbeitsfluids aus dem ersten Fluiddruck-
zylinder gestattet und abschaltet; und
eine Steuereinrichtung, die die Druckeinstell- und
Druckfördervorrichtung auf der Grundlage eines
Fluiddrucks, der aus einer Druckkraft erhalten wird,
die für die zweite Riemenscheibe gemäß einem An-
triebszustand erforderlich ist, steuert und die durch
Steuern der Druckeinstell- und Druckfördervorrich-
tung auf diese Weise die Fluidausström-/-einström-
vorrichtung so steuert, dass ein Übersetzungsver-
hältnis innerhalb eines zulässigen Übersetzungsver-
hältnisbereichs gemäß dem Fluiddruck variiert wird,
der von der Druckeinstell- und Druckfördervorrich-
tung in Verbindung mit der Druckeinstellung druckge-
fördert wird.

2.    Leistungsübertragungsvorrichtung gemäß An-
spruch 1, wobei die Steuereinrichtung eine Einrich-
tung ist, die die Fluidausström-/-einströmvorrichtung
unter Verwendung eines Kennfelds einer Beziehung
einer unteren Grenzdrehzahl der Eingangswelle zu
der Fahrzeuggeschwindigkeit zum Einrichten der un-
teren Grenzdrehzahl auf der Grundlage der Fahr-
zeuggeschwindigkeit steuert, so dass das Überset-
zungsverhältnis innerhalb des Bereichs der einge-
richteten unteren Grenzdrehzahl variiert wird.

3.    Leistungsübertragungsvorrichtung gemäß An-
spruch 2, wobei das Kennfeld so erzeugt wird, dass
die untere Grenzdrehzahl gemäß einer ersten Be-
schränkung eingerichtet wird, wenn die Fahrzeugge-
schwindigkeit geringer als eine vorgegebene Fahr-
zeuggeschwindigkeit ist, und die untere Grenzdreh-
zahl gemäß einer zweiten Beschränkung eingerich-
tet wird, wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit nicht ge-
ringer als die vorgegebene Fahrzeuggeschwindigkeit
ist, wobei die zweite Beschränkung derart ist, dass
die Drehzahl der Eingangswelle eine höhere Dreh-
zahl wird, als wenn die erste Beschränkung verwen-
det wird.

4.  Fahrzeug, bei dem die Leistungsübertragungs-
vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3 in-
stalliert ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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